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Aus Praxis und Forschung
Entwickeln adipose Kinder eine geringere Leistungsmotivation:
Von L.Rössel1, W.Steffens2 und R.König3
Zusammenfassung
89 adipose (Übergewicht > 20%) und 93 normalge-
wichtige Kinder im Alter von 10 bis 13Jahren wurden auf
ihre Leistungsmotivation mit dem LM-Gitter von
Schmält [17] untersucht. Die erwarteten niedrigen Werte
in der Variablen „Hoffnung auf Erfolg" konnten nur fur
die adiposen Jungen bestätigt werden, besonders in den
Situationsbereichen Schule und Sport. Eine höhere
Furcht vor Mißerfolg zeichnete sich bei den adiposen
Kindern nicht ab. Die Unterschiede bei den Jungen wer¬
den auf der Basis von rollentheoretischen Überlegungen
diskutiert, da eine verzögerte Selbstandigkeitsentwick¬
lung zur Erklärung nicht ausreicht: In den peer-groups
haben die adiposen Madchen eine tolerierte, wenn nicht
sogar eine positive Rolle, wahrend die adiposen Jungen
bei der wettbewerbsbetonten Rollenfindung in Jungen¬
gruppen stark benachteiligt sind. Auswirkungen auf die
compliance bei der Adipositas-Therapie werden disku¬
tiert und eine dementsprechend abgestimmte Therapie
„in kleinen Schritten" mit leicht erreichbaren Zwischen¬
zielen nahegelegt.
1 Problemstellung
Bei der Durchsicht der Literatur zur kindlichen Adipo¬
sitas fallt auf, daß die häufigen schulischen Probleme
und das erwartungsw idrige Leistungsversagen adiposer
Kinder von mehreren Autoren auf eine mangelnde Lei¬
stungsmotivation zurückgeführt werden. Gutezeit [6]
fand einen Mangel an Eigenaktivitat in Problemlose¬
situationen, bei der Durchsetzung von Bedurfnissen und
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* Die Untersuchung entstammt aus einem geplanten lor-
schungsprojckt zur kindlichen Adipositas unter der Federfüh¬
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Diplomarbeit von E. Rössel untei der Betreuung von Prof. Di
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nik Spessartsanatorium in Bad Orb und der Schulleitung der
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in der Bildung einer selbständigen hlandlung, Uberange-
paßtheit und die Aufgabe eigener Wunsche im sozialen
Feld. Eine niedrige Selbstemschatzung, eine wenig lei¬
stungsorientierte Arbeitshaltung sowie eine infantil-ego¬
zentrische Haltung zum Leistungsprinzip stellten Czer-
wenka-Wenkstetten und Huber [3] fest. Als Kernproblem
von adiposen Schulversagern wird auch von Raab-Som¬
merfeld [14] die mangelnde Leistungsmotivation bezeich¬
net und als Erklärung fur das Underachievement ihrer
Gruppe und derjenigen der Untersuchung von Maisch et
al. [ 12] angesehen.
Die Befunde zur Eamiliendynamik mit einer uberbehu-
tenden und einengenden Erziehung, die die Entwicklung
zur Selbständigkeit behindert, sollen die entwicklungs¬
psychologische Begründung zur niedrigen Auspragung
des Leistungsmotivs bei den Adiposen geben [5].
Die Angaben zur Leistungsmotivation sind relativ
zahlreich, beruhen aber meist nicht auf testpsychologisch
fundierten Daten. Falls ein Test herangezogen wurde,
war das der TAT. Außerdem wird generell von einer
„niedrigen Leistungsmotivation" gesprochen und nicht in
die Komponenten „Hoffnung auf Erfolg" und „Eurcht
vor Mißerfolg" differenziert [8]. In dieser Untersuchung
sollte nun in erster Linie die Leistungsmotivation adipo¬
ser Kinder genauer untersucht werden, und zwar mit
einem Instrument, das befriedigende teststatistische
Kennwerte aufweisen kann und das differenziertere Aus¬
sagen zur Starke und Struktur der Leistungsmotivation
erlaubt.
2 Methodik
2.1 Eihebungsmethode
Im Rahmen einer umfangieicheien Untersuchung [15] wurde
das LM-Gittei von Schmält [16] von 89 adiposen und 93 nor-
malgevvichtigen Kindern beaibeitet Das LM-Gittei stellt auf
18 Bildern Kindei in leistungsbezogenen Situationen dar, zu
denen jeweils 18 leistungsthematische' Aussagen von den Pro¬
banden als zutreffend bzw nicht zutreffend gekennzeichnet
weiden sollen 1 ur das Verfahien liegen Normen fur die 3 und
4 Klasse sowie fui die 5 Klasse voi, nach Schmält ist es aber
auch fui altere Kindei geeignet Es erlaubt die unabhängige
Erfassung von „Hoffnung auf Lrfolg" (HE) und „Furcht vor
Mißerfolg" (TM), wobei die letzte Skala in zwei unabhängige
Faktoren zerlegt weiden konnte:
Skala HE Konzept gutei eigenei fahigkeit und erfolgszuver-
sichthchc Bewältigung eher „schwieriger Aufgaben";
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Skala TM 1 Konzept mangelndei eigener I alngkeit und Initia¬
tion von Flandlungen zui Abwendung von Mißerfolg,
Skala FM 2 Tuicht voi den sozialen Konsequenzen von Miß
erfolg
Schmält schlagt voi, mittels dieser Werte analog zu Heckhau
sen [8] die Gesamtmotivation (GM 1 = HE 4- FM I GM2 =
HE + TM2) und die Nettohoffnung (NH1 = HE - EMI,
NH2 = HE - EM2) zu berechnen Dei Kennweit NH 1 sei am
besten geeignet, die Erfolgs von den Mißeifolgsmotivleiten zu
trennen Zusätzlich ist es abei noch möglich, situationsbezogene
Werte zu berechnen, wobei die 6 Situationsbereiche thematisiert
sind, zu jedem Beieich sind 3 Bilder vorhanden
A Manuelle Tätigkeiten (MANUELL),
B Musikalische Tätigkeiten (MUSIK),
C Schulische Tätigkeiten (SCHUI E),
D Selbständigkeit und Selbstbehauptung (SEIBST),
E Hilfe gewahrende Tätigkeiten (HELFEN),
F Sportliche Tätigkeiten (SPORT)
Insgesamt erlaubt das LM Gitter also differenziertere Aussagen
zui Auspragung der Leistungsmotivation bei Kindein im Ver
gleich zu anderen Vei fahren (TAT, Fragebogen)
2 2 Stichproben
Zur Untersuchung wurden insgesamt viei Stichproben heran
gezogen eine adipose und eine normalgewichtige in einei Kin
dei Kurklinik (klinische Gruppen) und eine adipose und eine
normalgewichtige Gruppe in einer großstadtischen Gesamt¬
schule (schulische Giuppen) Das A.lter dei Jungen und Mad
chen lag zwischen 10 und 13Jalnen, und sie besuchten die Klas¬
sen 3 bis 6 (vgl Tab 1) Das Normalgewicht der Kinder wurde
als Langensollgewicht anhand von Somatogiammen [11]
bestimmt Als „normalgewichtig" wuide eine Abweichung in den
Grenzen - 20% bis 4- 10°o definiert, als „adipos" wurde eine
Abweichung > 20% Übergewicht festgelegt
Tabelle 1 Die vier Vetsuchsgt tippen im Überblick
n Jungen Madchen
1 Adipose, Klinik 50
2 Normalgewichtige, Klinik 54
3 Adipose, Schule 39
4 Normalgewichtige, 39
Schule
Adipose insgesamt
Normalgewichtige
insgesamt
89
93
29 21
30 24
23 16
25 14
52 37
55 38
Die klinischen Gruppen können als selegierte Gruppen ange
sehen werden, da es sieh a) um adipose Kinder handelte, die
eigens zum Abnehmen geschickt wurden, und b) die nornnlge
wichtige Kontrollgruppe ebenfalls kranke Kinder umfaßte (z V
auch psychosomatische Erkiankungen wie Enuiesis) Die schuli¬
schen Gruppen wurden aus einei Reihenuntersuchung von 384
Schulkindern gebildet (alle adiposen Kinder wurden erfaßt,
dazu jeweils em Kontrollkind nach den Kntenen Geschlecht,
Altei und Schulklasse, von den ei faßten nahmen 75,7% teil) und
entsprechen in größerem Maße als die klinischen Gruppen den
Repräsentativitatskiitetlen Die L'nteisuchungsgiuppen waren
vergleichbai in den \ ariablen Alter, I annlicngioßc, Sozi ilst Uns
und Intelligenz [15] (vgl lab 2)
Tab 2 Beschreibung det Stichproben
\dipose
n = 89
Normalgc vv ichtige
n = 9i
\lter 11 10 11 s
Anzahl der Kindei
pio I amihe 2,58 100
Sozialstatus
- Unterschicht
- Mittelschicht
- keine Angaben
41
38
10
44
26
lh
Intelligenz
(T Werte) 50,0 51,6
2 3 Hypothesen
Aus dei Liteiatm zum Erziehungsstil \on lltein lehposci
Kinder und zur Leistungsmotivation \ehposei wuiden folgende
Arbeitshypothesen abgeleitet
Hyp 1 Duich die ubeiprotektnc Frziehungshaltung dci
Eltern wird die Selbstandigkeitserziehung herausgezogen [t>]
und eine veizogerte Selbstandigkeitserziehung soll zu einei
genngeren Hoffnung auf Trfolg fuhien [16] Das laßt eiwaiten,
daß die Hoffnung auf Erfolg adiposer Kindei niedngei ist als
diejenige normalgew ichtiger Kindet
Hvp 2 Durch die dauernden Mißerfolgserlebnisse lufgiund
der erlebten Unzulänglichkeit (besonders im Sport) wird - untei
Voraussetzung einer diesbezüglichen Attiibuiciung - die Furcht,
in diesen Situationen auch künftig zu versagen vergioßert und
das \ ertrauen in die eigene I eistungsfahigkeit geschmälert
Daher sollte die Furcht vor Mißeifolg als Konzept mangelndei
eigener Fähigkeit adiposei Kinder großer sein als diejenige noi
malgewichtiger Kinder
Hyp 3 Durch die Ablehnung, die sie trfahien (Hmseleien),
wird die Angst der adiposen Kinder, in der nächsten Situation
wiedei Zielscheibe des Spotts zu sein, erhöht Die lurcht voi
den sozialen Konsequenzen von Mißerfolg sollte demnach bei
adiposen großer als bei normalgewichtigen Kindern sein
Hyp 4 Von diesen drei pnmaien Hypothesen abgeleitet sind
die Hvpothesen, daß die Gesamtmotiv ation (Summe aus HI
und FM) adiposer und noimalgcwichtrger Kinder in dci Hohe
gleich ist, und daß die Nettohoffnung (Diffeienz aus HI und
FM) adiposer Kindei gennger als diejenige normalgewichtigei
Kmder ist
3 Ergebnisse
3 1 Gesamtgr tippen
Beim Vergleich der Gesamtgruppen „Adipose" veisus
„Noimalgeuichtige" ergaben sich keine signifikanten
Differenzen (vgl Tab 3) Die Hypothesen 1 bis 4 konn¬
ten global nicht bestätigt werden
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Iab 3 Mittel-weite und Staitdatdabv,eichitngcn da l ariablen IIb, FM 1, HV12 sowie
GAI I, GM 2 \1I I NH2 und die Figebnisse des Vagleichs zwischen Adiposen und Noi
malgcwichtioai
\chposc (n = 89) Noimilgew (n = 93) t p
X s X s
HI 42,48 17,8 47,20 17,7 -1,79 n s
I M 1 29,36 16,7 29,18 15,1 0,08 n s
I M2 38,56 14,4 40,41 13,6 -089 n s
GM1 71,84 29,2 76,49 28,3 -1,09 n s
GM 2 81 19 29,0 87,61 27,6 -1,53 n s
NHI 13,14 18,4 17,98 17,0 -1,84 n s
NH2 3 85 14,3 6,73 159 - 1,28 n s
Im Vergleich zu den Noimweiten von Schmält [17]
stellten sich die Eigebnisse wie folgt dai Die Hoffnung
auf Lifolg lag fui beide Giuppen signifikant unter dem
von Sc/iinalt angegebenen Weit fui 5 Klassen (p < 001)
In dei Skala EM2 eigab sich eine signifikante Differenz
tui die adiposen Kindei (p < 01), jedoch nicht in dei
voi hei gesagten Richtung Die Furcht voi sozialen Kon-
seejuenzen des Mißeifolgs adiposei Kindei dei Untersu-
chungsgiuppe wai geringet als in dei Noinigiuppe von
Schmält Die -\diposen zeigten ebenfalls eine signifikant
genngeie Gesamtmotiv ation und eine hochsignifikant
geringere Nettohoffnung als die Standaidisierungs-
gruppe Mleidings gingen die Eigebnisse dei normalge¬
wichtigen Untersuchungsgiuppe in die gleiche Richtung,
die \bwcichungen sind jedoch nie so groß wie bei der
adiposen Giuppe
Die 3 Vanablen des I M-Gitteis korrelierten signifi¬
kant positiv Ebenso zeigte sich eine signifikant höhere
Inteikouelation als von Schmält [17, S 18] angegeben,
und zwai iH 45, r. 57 und
(p < 01, Test, daß i in dei Population den Weit a hat)
Obwohl die Koirelationen nicht sehr hoch sind, bedeutet
dies, daß die 3 Vanablen nicht voneinandei unabhängig
sind
? 2 Geschlecht und Gruppenfaktor
Zusätzlich zu dem Taktoi Gewicht (mit den Abstufun¬
gen adipos - noi malgewichtig) wuiden in einer 3-fakto-
nellen Varianzanalyse die Faktoren Geschlecht (Jungen -
Madchen) und Unteisuchungsgiuppe (Klinik-Schule)
eingefühlt, so daß ein 2x2x2-Design voi hegt Die
Gruppengioße in den einzelnen Zellen sind in Tab 1 dai-
gestellt Ubei die Ergebnisse dei Varianzanalysen in den
3 Vanablen geben Abb 1 und Tab 4 einen Überblick
Wahrend sich in den beiden Variablen EM 1 und EM 2
wedei die Haupt- noch die Inteiaktionseffekte als signi¬
fikant ei wiesen - außei einem Geschlechtseffekt bei
EM 1 p < 05 -, sind die Ergebnisse in der Variablen HE
diffeienziertei zu sehen Hier waren - alleidings nur auf
dem 5°o-Niveau - der Giuppenfaktor und die Inter¬
aktion Geschlecht x Gruppe signifikant Eine genauere
Analyse zeigte, daß die erwartete geringere Hoffnung
auf Erfolg dei Adiposen sich nui fui die Jungen bestäti¬
gen ließ (t = 2,16, p< 05), wahrend bei den adiposen
und noi malgewichtigen Madchen sich keine Unter¬
schiede eigaben Hier war nui dei Gruppenunteischied
Khmk-Schule signifikant t = 3,15, p < 01, der im Rah
men dei Liagestellung nicht inteipretieibai ist
lab 4 Fiacbnissc da l ananzanalyse
HE IM1 EM 2
E P I P E P
Giw lebt 1 57 < 212 0,04 < 838 0 24 < 628
Geschlecht 2,60 < 109 4 34 < 039 1 70 < 194
Giuppe 6 la < 014 0,85 < 359 0,09 < 762
Gew x Geschl 2,24 < 136 0 05 < 821 2,56 < 111
Gew x Giuppe 1,23 < 268 0 45 < 502 0,44 < 505
Geschl x Giuppe 4,84 < 029 0,27 < 601 0 05 < 820
Gew x Geschl x Gi 0 08 < 780 0 34 < 559 0,03 < 878
3 3 Situattonsbereiche , ¦ it./-- i i
adiposen und noinialgewicntigen Gruppe keinerlei
Die Unteighedeiung in Situationsbeteiche eiwies sich Unteischiede eigaben, zeigten die adiposen Jungen in
fui die Gesamtgiuppe in den 3 Vanablen als nicht effek allen Situationsbereichen niedngeie Werte, in den Beiei-
tiv keinei dei Unterschiede eneichte Signifikanz (vgl chen Schule und Sport eiieichten sie Signifikanz Auch
\bb 2a-c) Ti st die Llnterteilung m lungen und Mad auf dei Fbene dei einzelnen Bilder ergaben sich aus
chen in dei Variablen HT eigab diffeneiende I rgebnissc schließlich fui die Jungen Unteischiede zwischen adipo-
(vgl \bb 2d,e) fahrend sich bei den Madchen in der sen und noimalgevvichtigcn von 18 HT-Wei ten waren 17
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genngei und ein Wert hohei (VoiZeichentest p< 001)
und bei 6 dei 18 Bildet eigaben sich signifikante Mittel-
vvei tsdiffeienzen Diese Bildet stellen ausschließlich
vvettbeweibsbe/ögene b/w lollendefinieiende Tätigkei¬
ten dai (Ni 10, 11, 12, 16, 17, 18 des LM Gitte.s)
4 Diskussion der Ergebnisse
Die Hypothese, daß die Hoffnung auf Erfolg (als Kon¬
zept gutei eigenei Eahigkeit und eifolgszuversichthchei
Bewältigung eher „schwierige! Aufgaben") bei den adi¬
posen Kindei n genngei ausgepiagt sei als bei normalge¬
wichtigen Kindern, konnte fui die Gesamtgruppe der
dicken Kindei nicht bestätigt weiden Dei Mittelwert dei
adiposen Gruppe lag zwai untei dem dei normalgewich-
tigen Gruppe, statistische Signifikanz wurde jedoch nicht
eiieicht Die \ufghedeiung nach dem Geschlecht machte
deutlich, daß die voiheigesagte Differenz zwischen Adi¬
posen und Noimalgewichtigen nui bei den Jungen auf-
tntt
Eine Möglichkeit zui Ei klai ung diesei geschlechtsspe-
zihschen Eigebnisse wäre die Selbstandigkeitserziehung,
die zui Begiundung intermdividuellei Unteischiede in
der Ausprägung der Leistungsmotivation herangezogen
wnd Als Ursache fur die erw artete niednge Hoffnung
auf Eifolg wnd die von vielen Tutoren gefundene hin¬
ausgezögerte Selbst.andigkeitseiziehung der adiposen
Kindei betont Die meisten Untersuchungen zui kindli¬
chen Adipositas [2, 7, 12, 14] konnten keine geschlechts-
spezifischen Lhiterschiede feststellen und beziehen ihre
Erklaiungen immer auf die Gesamtgruppe der adiposen
Kinder Die besondere Situation dei adiposen Jungen in
deien Erziehungsmilieu ist besser unteisucht als die dei
adiposen Madchen [1, 13] Einen Hinweis auf Erzie-
hungsunteischiede gibt die Aibeit von Spannaus [18]
adipose Mädchen wurden von ihren Muttern strengei
behandelt, jedoch auch starker ps)chisch unterstützt
\dipose Jungen dagegen erhielten weniger Untei stut¬
zung und wuiden weniger streng vom Vatei behandelt
I ine weitei e Erklär ungsmoghchkeit für die gefunde¬
nen Unteischiede konnten die unterschiedlichen Rollen
sein, che adipose Jungen und Madchen dei untersuchten
Mteisgtuppe in dei Eamihe und besonders in Giuppen
Gleichaltngei einnehmen Außei dem waien im Altei von
10 bis 13 fahren die Madchen zum größten Teil schon in
dei Pubeitat, wahiend von den unteisuchten Jungen nui
einige wenige dieses Entwicklungsstadium eneicht hat
ten Die adiposen Madchen nehmen in den peer-groups
eine eher fuhrende und akzeptierte Rolle ein und weiden
moghcheivveise von den Kameiadinnen aufgrund dei
häufig „mutteiliehen" Einstellungen und Handlungen
lespektiert Beobachtungen det Gruppeninteraktion in
dei Kuikhnik legen dies nahe Em Konkuiienzkampf ist
bei Madchen dieses Alteis nicht so staik ausgepiagt, was
wiederum zu wenigei kntischen Situationen im Lei-
stungsbeieich fuhrt Ganz andeis stellt sich die Situation
bei den Jungen dar Lliet sind sportlicher Wettkampf,
Geschicklichkeit und schulische Leistung Bestimmungs
stucke der Rolle im Klassenveiband odei im Freundes¬
kreis [9] Ein stetigei Kampf um das Ansehen bei Freun¬
den wirkt sich auf das Verhalten in Leistungssituationen
aus Die adiposen Jungen haben neben dei Beeintiachti-
gung, die alleine ihi Aussehen schon einbringt, auch in
diesei Rollenbestimmung große Nachteile gegenubei den
normalgew lehtigen Jungen, wenn sie diese nicht mit
andeien Methoden (z B Geschenke machen, angeben,
Clownereien) wieder wettmachen können [3] Es sind
also besonders die adiposen Jungen, die in eine Außensei-
teirolle gedrangt werden, mit allen Konsequenzen - auch
auf die Ausprägung der Hoffnung auf Erfolg -, die
damit verbunden sein können
Die Ubei legungen zur Rollentheone weiden auch
gestutzt, wenn man sich die einzelnen Bildet ansieht, in
denen die adiposen Jungen signifikant genngeie HE-
Werte erzielten als die normalgewichtige Vergleichs-
giuppe Es handelt sich durchweg um Bilder mit wettbe¬
werbsbezogenen und/oder lollendefinierenden Tätigkei¬
ten wie Kämpfen, Wettiennen, schulischen Situationen
und Geschicklichkeit Nicht verwunderlich sind deshalb
auch die Unterschiede geiade in den Situationsbereichen
„Schule" und „Sport", wahiend bei „Musik" oder
„Manuell" geiingere Unterschiede auftreten
Das Postulat einer genngei en Hoffnung auf Erfolg
kann also nur fui die adiposen Jungen aufrecht erhalten
werden, wobei hiei Einflüsse aus dem Erziehungsmiheu
(Selbstandigkeitsei Ziehung) und dei besonderen Rolle
adiposei Jungen in peer-gioups zusammenzuwirken
scheinen, was aber letztendlich nur in einei neuen und
gezielten Unteisuchung objektiviert weiden kann
Die H> pothese, daß die Fuicht voi Mißerfolg (als Kon¬
zept mangelnder eigenei Fähigkeiten und Initiation von
Handlungen zur Abwendung von Mißeifolg sowie als
Angst voi den sozialen Konsequenzen von Mißerfolg)
adiposei Kinder gioßei sei als diejenige noimalgewichti-
gei Kinder, konnte nicht bestätigt weiden Es zeigte sich
ehei eine leichte Tendenz zu einei genngeren Furcht voi
Mißeifolg Wenn man - analog zui Hoffnung auf Eifolg
- die Selbstandigkeitserziehung als Ursache fur lntermdi-
viduelle Unterschiede in der Auspiagung der Tuicht vor
Mißerfolg hei anzieht, wird allgemein eine geringe bis
mittleie Furcht voi Mißerfolg bei spatei Selbstandig-
keitseiziehung voiheigesagt [16] Bei den adiposen Km¬
dein muß man allerdings die „Lerngeschichte" beiuck-
sicheigen, die - wie anzunehmen ist - voller Erfahrungen
des Mißeifolgs ist Alleidings scheinen sich diese Ei fah¬
rungen nach den Ergebnissen dei Untersuchung nicht
auf eine Eihohung dei Mißeifolgsfurcht bzw ein Kon¬
zept mangelnder eigener Fähigkeit duichzuschlagen,
sondern man konnte als Abwehi mechamsmus einen
Effekt annehmen, den auch Tittdewind [19, S 217]
beschreibt „So fand sich eine hoch signifikante Korrela¬
tion zwischen der Hohe der kumulierten Erfolgserfah-
lungen und dei Hoffnung auf Eifolg , aber erwar¬
tungsgemäß keine Beziehung zwischen dei Hohe der
kumulierten Mißeifolgserfahrungen und dei Eurcht vor
Mißerfolg, sondern vielmehr eine defensive Senkung derVandenhoeck&Ruprecht (1986)
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gesamten Leistungsmotivation bei gehäuften Mißeifol
gen
"
(Heivoihebung von den Autoien )
Bei der Inteipietation dei abgeleiteten Meßweite
Gesamtmotivation (GM) und Nettohoffnung (NH) muß
man die positive Interkonelation dei Komponenten-
Vanablen beachten Die durch Subtraktion bzw Addi
tion eihaltenen Weite NH und GM können dahei nicht
als eine Kombination unabhängige! Vanablen angesehen
weiden, sondern enthalten demnach einen gemeinsamen
Eaktor (Zustimmungstendenz5)
Die Vanable Gesamtmotivation entspneht wohl am
nächsten der in der Liteiatui postuheiten „gelingen Lei
stungsmotivation" Bei der Inspektion dei Daten zeich
net sich auch eine leicht geringere Gesamtmotivation bei
den adiposen Jungen ab, statistische Signifikanz wnd
jedoch nicht eiieicht
5 Schlußfolgerungen
Die sich abzeichnende geringe Hoffnung auf Erfolg
der adiposen Jungen hat nicht nui fur den schulischen
Bereich eine Bedeutung, sondern auch fur die Adipositas
Therapie Bei einei in mehreren Bereichen ansetzenden
Behandlung (Diät, korpeiliehe Aktivität, Elteinberatung
und psychische Untei stutzung [vgl 10]) besteht leicht
die Gefahi, daß geiade die adiposen Jungen eist gar
nicht motivieit sind, sich einei Therapie zu untei ziehen,
weil sie keine Chance sehen Nicht zu Unrecht kann man
das Abnehmen als eine „schwierige Aufgabe" ansehen,
wobei insbesondere die adiposen Jungen dazu tendieien
können, beim kleinsten Ruckschlag die Behandlung
abzubrechen
Zur Aufiechteihaltung der compliance empfiehlt sich
deshalb besondeis bei den Jungen eine Eestsetzung von
realistischen Zwtschenzielen, die relativ leicht zu eiieichen
sind und dem jungen Patienten immer wieder das Gefühl
des Erfolgs veimitteln, was sich dann vviedei im Sinne
eines „Engelskreises" auf den \eilauf der weiteren The
rapie auswirkt
Summary
Do Obese Childien Develop a Low Need foi Achteve
ment?
89 obese (oveiweight > 20%) and 93 noimal weight
childien aged 10 to 13 yeais weie examined conceining
then need foi achievement using i gnd test by Schmält
[17] The hypothesis of a lowei hope for success was
confnmed only foi obese boys, especially in situations
conceining spoits and school No highei feai of tailure
was found in obese childien 1 ht boys diffticnccs ne
discussed in terms of lole thcoiy in pcei gioups obese
gitls aie in an accepted oi even positive stitus while ben s
aie vei) much handicapped by then obesity in finehng in
adequate tolc in competition with the noimil weight
boys lhe effects on compliance in thei ipv ne discussed
and it is suggested a "ther ipv of little steps
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